


Warum sind internationale Verhandlungen so kompliziert? Warum ist es so langwierig, verbindliche 

Klimaschutzziele zu vereinbaren? Und was haben die Entscheidungen der „Weltpolitiker“ eigentlich mit 

meinem Alltag zu tun? 

Das vorliegende Material soll Sie darin unterstützen, die UN-Klimakonferenz in Durban 2011 im Unterricht zu begleiten. Über 
aktivierende Aufgabenstellungen können Sie die globalen Zusammenhänge der ökologischen Krise verdeutlichen, Werte der 
Nachhaltigkeit vermitteln, Ihre Schüler zum Nachdenken anregen sowie Möglichkeiten für das Handeln in der Region erarbeiten. 
Das Material ist für Schüler ab Klasse 9 entwickelt und knüpft an die Bildungspläne an. Es besteht aus Unterrichtsimpulsen so-
wie zwei Arbeitsblättern mit dazugehörigen Lehrerhinweisen. Die Unterrichtsimpulse geben Ihnen methodische und inhaltliche 
Anregungen. Sie bauen aufeinander auf, können aber auch unabhängig voneinander genutzt werden. Die Arbeitsblätter können 
Sie direkt im Unterricht einsetzen, Hinweise zur Vor- und Nachbereitung finden Sie auf der Rückseite. 

Folgende Unterrichtsimpulse geben Anregungen 

für einen Einstieg ins Thema sowie zur Vermitt-

lung von Wissensgrundlagen.   
 
Bilder sprechen lassen: Als Einstieg eignet sich ein Film, zum Bei-
spiel der Dokumentarfilm  „Eine unbequeme Wahrheit“. Ihre Schüler 
bekommen die Aufgabe, sich während des Films Fragen zu notieren. 
Die Fragen werden gesammelt und dienen als Grundlage für die 
weitere Beschäftigung mit dem Thema.

  In Kooperation mit Fremdsprachenkollegen können Filme in 
der Originalfassung geschaut werden.

  Klima-Informationszentrum: Anhand von Fragen, die 
die Schüler während des Films notiert oder in einem Brainstorming 
gesammelt haben, können Ihre Schüler ein „Informationszentrum“ 
gestalten, das sie und andere über internationale Klimaschutzbemü-
hungen informiert. Folgende Inhalte sollten abgedeckt werden: Was 
ist die UN? Warum gibt es internationale Klimaschutzbemühungen 
(Klimawandel als globales Problem)? Wie ist der aktuelle Stand 
internationaler Klimaschutzvereinbarungen? Welche Verantwortung 
trägt jeder von uns? Über eine medial ansprechende Ausgestaltung 
des Informationszentrums sollen sich die Schüler selbst Gedanken 
machen. Die Linksammlung unterstützt in der Recherche.

  Informationszentrum auf Reisen: Um die Öffentlichkeit 
einzubinden, kann das Informationszentrum „auf Reisen gehen“ und 
im Rathaus oder der Stadtbibliothek ausgestellt werden.

New York, Rio, Kyoto – und nun?
Zeitstrahl selbstgemacht: Über www.dipity.com können Ihre 

Schüler selbst einen Zeitstrahl der internationalen Klimaverhand-
lungen erstellen. Der Zeitstrahl kann in das Informationszentrum 
integriert werden. Folgende Meilensteine sollten abgebildet sein: 
1979 1. Weltklimakonferenz in Genf, 1988 Gründung des IPCC, 1992 
Umweltgipfel in Rio de Janeiro, 1997 3. Klimakonferenz in Kyoto, 
2005 11. Klimakonferenz in Montreal, 2009 15. Klimakonferenz 
in Kopenhagen, 2010 16. Klimakonferenz in Cancún und 2011 17. 
Klimakonferenz in Durban.

  In Kooperation mit Geschichtskollegen kann der Zeitstrahl in 
einen weltgeschichtlichen Zusammenhang gebracht werden. 

 Das hat Folgen! Ihre Schüler können die Folgen des Klima-
wandels in unterschiedlichen Ländern recherchieren und in Grup-
penarbeit Präsentationen im Pecha-Kucha-Stil erstellen. Pecha Kucha 
ist eine Präsentationstechnik: Ein mündlicher Vortrag wird begleitet 
von 20 Bildern, zu jedem Bild hat der Vortragende 20 Sekunden 
Sprechzeit. Inhalte können so auf den Punkt gebracht werden.

 Ihre Schüler können Mitschüler, Kollegen und Eltern in einer 
Pecha-Kucha-Nacht auf die Schönheit der Natur sowie die Folgen des 
Klimawandels  aufmerksam machen.

 �Tipps zur Bildrecherche: www.spiegel.de > Suche nach  
„Bildrecherche im Web 2.0“
  �Informationen zur Präsentationstechnik Pecha Kucha:  
www.pecha-kucha.org

 �Folgen des Klimawandels: www.zdf.de/ZDFmediathek > Suche 
nach „Folgen des Klimawandels“

 Idee: Rollenspiel Klimakonferenz   
Um der Frage „Warum sind internationale Klimaschutzverhandlun-
gen so kompliziert?“ vertieft nachzugehen, können die Impulse und 
Arbeitsblätter für ein Rollenspiel genutzt werden. Im Rollenspiel 
wird eine UN-Klimakonferenz nachgestellt. Die Schüler bekommen 
die Aufgabe, sich verschiedenen Rollen entsprechend zu verhalten.
Spieler: 8 bis 99
Rollen: zusätzlich zu den „Playern“ auf Arbeitsblatt 1 gibt es Spiel-
leiter, Vertreter des Weltklimarates (IPCC) sowie Medienvertreter.
Ziel des Spiels: Verabschiedung eines Klimaschutzabkommens, 
Erreichen von rollenspezifischen Zielen.
Das Rollenspiel ist den Impulsen entsprechend gegliedert.
New York, Rio, Kyoto – und nun?: Grundlagen schaffen.
Die Verhandlungen laufen heiß Die Schüler erhalten ihre 
Rollenkarten, informieren sich über ihre Rolle und setzen sich 
drei rollenspezifische Ziele. Sie informieren sich über die Themen 
der Konferenz sowie die anderen Positionen (Arbeitsblatt 1).  Die 

Spielleiter eröffnen die Konferenz, Vertreter des IPCC führen in das 
Thema ein und die Ländervertreter stellen in Impulsreferaten ihre 
Forderungen vor. Die Spielleiter sammeln die Forderungen für alle 
sichtbar. Anschließend werden die Forderungen in unterschiedlichen 
formellen und informellen Gesprächen verhandelt und entsprechend 
angepasst. Vertreter der Nichtregierungsorganisationen (NRO) kom-
men in Impulsreferaten zu Wort. Medienvertreter begleiten kritisch 
und bitten um Stellungnahmen. Aus der Sammlung der Forderun-
gen wird das Abkommen formuliert und verabschiedet. Wird keine 
Einigung erzielt, werden die Verhandlungen als gescheitert erklärt.
Viel Lärm um nichts? Die Schüler stellen sich den Fragen der 
Medienvertreter. Anschließend reflektieren sie im Klassengespräch: 
Konnten die Ländervertreter ihre rollenspezifischen Ziele erreichen? 
Was war schwierig? Wie zufrieden sind die NRO-Vertreter? 
Global entscheiden, lokal handeln: Ihre Schüler werden ange-
regt, selbst aktiv zu werden.

Erläuterung der Symbole:    Gruppenarbeit    Aktivität außerhalb der Schule    Binnendifferenzierung    Aktion



Mithilfe folgender Ideen können Ihre Schüler die 

Konferenz nach Abschluss reflektieren.

Schlagzeilen-Check: Welches Bild und welche Schlagzeile domi-
nieren die Berichterstattung zu den Ergebnissen der Konferenz? Ihre 
Schüler bekommen die Aufgabe, die Berichterstattung zu verfolgen 
und die Schlagzeile/das Bild mitzubringen, die/das ihrer Ansicht 
nach dominiert: Tragen im Klassengespräch zusammen: Welche Er-
gebnisse gibt es? Wie werden sie bewertet? Haben die Akteure ihre 
Ziele erreicht? 

Arbeitsblatt 1: Mit Arbeitsblatt 1 können Sie die Konferenz in Dur-
ban anhand der Kernfragen und Positionen reflektieren.

Viel Lärm um nichts?
 Sie können vorab unterschiedliche Medien(typen) aufteilen und 

die Schüler auch nach ihrer eigenen Einschätzung befragen.

Das Infozentrum kann entsprechend ergänzt werden.

  Perspektivenwechsel: Ihre Schüler beantworten die Frage 
„Wie ist die Konferenz gelaufen?“ in Gruppenarbeit aus unterschied-
lichen Perspektiven: Kommentar eines EU-Politikers, Pressemittei-
lung einer NRO oder Karikatur einer großen brasilianischen Zeitung.

  �Für den Klimaschutz aktive NRO: www.climatenetwork.org

  EU-Politik: ec.europa.eu > Politikbereiche > Klimaschutz

  Greenpeace: blog.greenpeace.de > Im Treibhaus

  Internationale Presseschau: www.onlinenewspapers.com

Global entscheiden, lokal handeln 
Über folgende Unterrichtsimpulse können Sie Ihre 

Schüler anregen, in der Region aktiv zu werden.

Arbeitsblatt 2 unterstützt die Reflektion der Konferenzergebnisse 
und erarbeitet eigene Handlungsmöglichkeiten vor Ort.

  Vor Ort nachgefragt: Wie beurteilen Politiker, NRO-Vertre-
ter, Unternehmer und Bürger vor Ort die Ergebnisse? Ihre Schüler 
können Interviews führen und als Text oder filmisch dokumentieren. 

   Nachhaltigkeit vor Ort: 1992 in Rio wurde die 
„Agenda 21“ verabschiedet, ein Aktionspapier zur nachhaltigen Ent-
wicklung, das mit der „Lokalen Agenda 21“ Empfehlungen für die 
Umsetzung vor Ort gibt. Mit Vertretern der Stadt können die Schüler 
klären: Was ist die Agenda 21? Gibt es in meiner Stadt Umsetzungs-
projekte? Wer ist beteiligt? Wie erfolgreich sind die Projekte?

  Gibt es in der Region Kandidaten für den „Fossil of the Day“ 
(siehe Unterrichtsimpuls „Die Verhandlungen laufen heiß“)?

  Eine andere Schülergruppe kann eine Umfrage auf der Straße 
führen und diese als Diagramm verbildlichen: Was wissen die Men-
schen der Stadt über die UN-Klimaschutzverhandlungen und die 
Agenda 21? Was tun sie selbst für den Klimaschutz? 

Auch damit kann das Informationszentrum (siehe Impuls „New 
York, Rio, Kyoto – und nun?“) ergänzt werden.

   �Methode Interview: www.bpb.de > Lernen > Multimedia > 
Forschen mit GrafStat > Methoden > Makromethoden

   �Diagramme erstellen: www.bpb.de > Lernen > Multimedia > For-
schen mit GrafStat > Methoden > Infoverarbeitung > Diagramm

Anhand folgender Unterrichtsimpulse können Sie 

die Verhandlungen in Durban begleiten.

Arbeitsblatt 1: Mit diesem Arbeitsblatt können Ihre Schüler die 
Akteure, Kernfragen und Konfliktlinien der Konferenz in Durban 
erarbeiten.

 Nachrichtencheck: Begleiten Sie mit Ihren Schülern die 
Konferenz in Durban mit einem „Nachrichtencheck“ – die Schüler 
präsentieren abwechselnd die Ereignisse des Vortages. Der Nachrich-
tencheck kann unter der Fragestellung „Was tut sich in Sachen ‚Kli-
marettung‘?“ oder aus unterschiedlichen Perspektiven erfolgen, z. B. 
aus Sicht Brasiliens, der EU, der USA oder einer Umweltorganisati-
on. Die Schüler können ihren Nachrichtencheck auf unterschiedliche 
Weise präsentieren: anhand einer Karikatur, mithilfe einer Präsenta-
tion, in Form eines Kommentars oder eines Interviews. 

 In Kooperation mit Fremdsprachenkollegen kann auch eine 
internationale Presseschau erfolgen.

 „Stimmungsthermometer“: Zu den aktuellen Geschehnissen 
können Sie Diskussionen anregen, indem Sie spannende Fragen 
stellen: „Die Konferenz findet in Durban, Südafrika, statt – welche 

Die Verhandlungen laufen heiß
Rolle spielen Entwicklungsländer in der Verhandlung?“,  „Beeinflusst 
die Euro-Krise die Verhandlungen?“,  „Sind die größten Klimasünder 
auch die größten Klimaschützer?“ oder „Wie würde die Diskussion 
verlaufen, wenn die Konferenz auf einer klimawandelbedingt sinken-
den Insel stattfinden würde?“. Geben Sie den Schülern zwei Minuten 
Zeit, sich eine Einschätzung zu überlegen, und leiten Sie ein Stim-
mungsbild ab.

 Einzelne Schüler(gruppen) können anschließend die Aufgabe 
bekommen, sich genauer mit der Frage zu beschäftigen und in der 
nächsten Stunde eine fundierte Einschätzung zu präsentieren. Verän-
dert sich nach der Präsentation das Stimmungsbild in der Klasse? 

„Fossil of the Day“: Das Climate Action Network CAN, ein Zu-
sammenschluss von internationalen NRO, vergibt seit 1999 während 
der UN-Klimakonferenzen den „Fossil of the Day“ an die größten 
Klimaschutzblockierer des Tages. Diese Verleihung kann in den 
Nachrichtencheck aufgenommen werden. Ihre Schüler können sich 
auch eigene Preiskategorien ausdenken und „vergeben“.

  Internetseite des UN-Umweltabkommens: www.unfccc.int

  Europäische Presseschau: www.eurotopics.net

  Preis Fossil of the Day: www.fossil-of-the-day.org
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 Hinweise zum Einsatz des Arbeitsblatts   
Arbeiten Sie mit Ihren Schülern die Vereinbarungen der UN-

Klimakonferenz auf (siehe Unterrichtsimpuls „Die Verhandlun-

gen laufen heiß“): Was wurde beschlossen? Welche Beschlüsse 

haben direkte Auswirkungen? Anschließend fi nden sich Ihre 

Schüler in Gruppen zusammen und entwickeln eine Idee für 

den Klimaschutz vor Ort. Die Vereinbarungen der UN sollen 

hierbei als Anregung und aktueller Anlass dienen und können 

nicht eins zu eins auf die lokale Ebene übertragen werden. 

Recherchehinweise fi nden Sie in der Linksammlung.

   Brainstorming: Die Ideenfi ndung können über ein Brain-

storming unterstützt werden, zum Beispiel über eine Mind-Map 

oder ein Brainwriting. Wichtig ist, dass jeder seine Ideen erst 

einmal unkommentiert nennen kann. Die Ideen können in einem 

zweiten Schritt (aus)sortiert werden.

   Jetzt wird gehandelt! Im Anschluss an die Ide-

enfi ndung können die Ideen umgesetzt werden. Hierzu wird 

zunächst die Ausgestaltung konkretisiert und Aufgaben verteilt. 

Achten Sie darauf, dass die Projektideen der Schüler zu bewäl-

tigen sind. Bei großen Projektideen können ggf. erst Teilaspek-

te umgesetzt werden, sodass Ihre Schüler Erfolgserlebnisse 

haben. Anschließend stellen die Schüler dem Verantwortlichen 

und/oder Beteiligten ihre Ideen vor, zum Beispiel in einem Film 

für die Mitschüler, einer Präsentation vor der Schullleitung oder 

einem Brief an den Bürgermeister. 

 Folgende Anregungen für Projektideen können Sie Ihren 

Schülern geben: Projekt „2 Grad weniger in unserer Schule“, 

Film „Stromsparen leicht gemacht“ für Mitschüler und Eltern, 

Unterschriftenaktion „Jetzt das Klima retten!“ in der Stadt, 

Broschüre „Wie kann ich mich engagieren?“ zu Klimaschutz-

projekten in der Region.

 Die Idee/das Projekt sollte auch an die Öffentlichkeit 

getragen werden: Schüler können ihr Projekt in einem Artikel 

für die Schülerzeitung und/oder einer Pressemitteilung an die 

Lokalzeitung kommunizieren. Eine Projektdokumentation kann 

als Ausstellung aufbereitet und in der Schule, der Stadtbiblio-

thek oder dem Rathaus der Öffentlichkeit zugänglich gemacht 

werden (siehe Informationszentrum, Unterrichtsimpuls 1).

 Das geht nicht weit genug! Ausgehend von den Folgen 

des Klimawandels (s.  Unterrichtsimpuls „New York, Rio, Kyoto 

– und nun?“) können Ihre Schüler eine eigene Klimaschutzerklä-

rung verabschieden und daraus Ideen für den Klimaschutz vor 

Ort ableiten. Ihre Forderungen für den Klimaschutz  können sie 

kreativ darstellen, zum Beispiel in Form einer Plakatkampagne. 

Folgende Fragen können die Ideenfi ndung strukturieren: An 

wen richtet sich das  Plakat? Welche Forderung soll vermittelt 

werden? Wie kann das Plakat Aufmerksamkeit erregen?

 Die Agenda 21 
172 Staaten haben 1992 auf der Konferenz für Umwelt und 

Entwicklung der Vereinten Nationen in Rio de Janeiro die Agen-

da 21 beschlossen. Die Agenda 21 ist ein entwicklungs- und 

umweltpolitisches Aktionsprogramm, das konkrete Handlungs-

empfehlungen zur nachhaltigen Entwicklung im 21. Jahrhundert 

gibt - auch zur Einbindung von Jugendlichen: „ Es ist zwingend 

erforderlich, dass  Jugendliche aus allen Teilen der Welt auf allen 

für sie relevanten Ebenen aktiv an den Entscheidungsprozessen 

beteiligt werden, weil dies ihr heutiges Leben beeinfl ußt und 

Auswirkungen auf ihre Zukunft hat. “ 

Auch die Kommunen sind explizit aufgefordert, für den Klima-

schutz aktiv zu werden: „Da viele der in der Agenda 21 ange-

sprochenen Probleme und Lösungen auf Aktivitäten auf der 

örtlichen Ebene zurückzuführen sind, ist die Beteiligung und 

Mitwirkung der Kommunen ein entscheidender Faktor bei der 

Verwirklichung der in der Agenda enthaltenen Ziele.“

Auszüge aus Agenda 21, Kapitel 25 „Kinder und Jugendliche und 

nachhaltige Entwicklung“ und Kapitel 28 „Initiativen der Kommunen zur 

Unterstützung der Agenda 21“

   Agenda 21: www.un.org/depts/german/conf/agenda21/

agenda_21.pdf

  Bildung für nachhaltige Entwicklung: www.bne-portal.de

  Broschüre: „So retten wir das Klima“, erhältlich über 

www.greenpeace.de


